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Von den aͤlteſten Zeiten her , hat man auch

fuͤr Menſchen , eine Speiße daraus zu bereiten

geſucht . Sie ſind gewaſchen , getrocknet , ge —

ſchnitten , gemahlen , und , nebſt einem Zuſatze

von Mehl Brod davon gebacken worden . Die⸗

ſes geſchahe auch bey einem kurzen Getraide —⸗

Mangel im Jahre 1762 in einigen Gegenden

Sachſens , noch mehr aber , in der Theuerung ,

welche einige Jahre hindurch zu Anfang der 1770

Jahre herrſchte .

Ueberdieß koͤnnen die gereinigten , klein ge⸗

ſchnittenen und geſtoß enen Queckenwurzeln auf

guten Brandtewein beſtens benutzt werden ,

— — — —

IV . Claſſe .

Pflanzen mit 4 gleichhohen Staub⸗
faͤden und einem Staubwege .

( Tetrandria Monogynia . )

14 . Waſſernuß . Stachelnuß . Seenuß .

Macre d ' eau . Truffles d ' eau . Chataig -

nes d ' eau . Triboule . Trapa natans . Linñ .

Sp . pl . — Gmel . Flor . Badens . I . p .

370 . 371 .

Die Wurzel ſehr lang , kriechend , geglie⸗

dert , und faſerig . Die Stengel ſehr lang ,
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rund , glatt , unter dem Waſſer . Die Blaͤtter
uͤber dem Waſſer ſchwimmend , an der Spitze
des Stengels , kreisfoͤrmia beyſammenſtehend ,
rautenfoͤrmig , glatt, angenehm gruͤn,
am Rande gezahnt , unterhalb braunfilz zig , die
Blattſtiele beynahe Fingers slang , in der Mitte
bauchig , blaſenartig . Die weiſſen vierblaͤtteri —

gen kurgeſtielten Blumen ſind groͤßer als der

einblaͤtterige in vier Theile getheilte Blumen —
kelch , ſtehen in der Mitte der ſchwimmenden
Blaͤtter , und hinterlaſſen eine harte , eyrunde
eckige mit vier abſtehenden Stacheln , wovon
wechſelsweiſe zwey groͤßer ſind , gekroͤnte ſchwarz —⸗
gruͤne endlich ſchwarze ſehr harte Nuß , deren
Kern herzfoͤrmig, dicht , und weiß iſt .

Dieſe Pflanze waͤchst hie und da in den
Suͤmpfen , Teichen und Altwaſſern des Rheins ,
bey Dachsland , Aue , Knielingen , Ek⸗
kenſtein , Hochſtedt u. a. O
bey Germersheim , bey Dagenau im El⸗
ſas , wo ſie nicht ſelten die Waſſer gaͤnzlich mit
einer gruͤnen Decke uͤbe

rzi
eht und in großer Men⸗

ge vorkommt . Sie bluͤhet im Juni und Juli ,
reiſet ihre Fruͤchte im Auguſt , September , und

9gehoͤrt unter die einjährigen Pflanzen .

10 —Die reifen Früchte , dieſer in den Rheinge⸗
8

genden ſo haͤufig wachſenden Pflanze , ſind ſuͤß,
mehlicht , ſchmackhaft und naͤhrend , ſie haben



—4 gleichhohe Staubfaͤden . 1 Staubweg . 25

den Geſchmack der Kaſtanien , und koͤnnen roh

gebraten und gekocht verſpeist werden .

Sie werden auf kleinen Schiffen oder Kaͤh—

nen , welche man auf die Suͤmpfe , Teiche und

Altwaſſer bringt , wenn ſie reif ſind , abgeleſen ,

welches mit gehoͤriger Vorſicht geſchehen muß ,

indem ſie ſehr leicht ab - und ins Waſſer fallen .

Die eingeſammelten Waſſernuͤſſe , werden

ſogleich an der Sonne getrocknet , oder auf ei⸗

nem luftigen Boden ausgebreitet , und ſo lan⸗

ge liegen gelaſſen , bis der Kern von der Nuß

losgeht , und darinnen klappert Alsdann wird

die harte Schaale mit einem Meſſer aufgeſchla

Kern herausgenommen . Auch
5

geoͤffnet, und der Kern , welcher von ſeinem

aͤuſſerlichen roͤthlichbraͤunen Haͤutchen abzuſchaͤ —

len iſt , in einem Back - oder Doͤrrofen , vollends

ganz ausgetrocknet werden . Jedoch muß dieſes

Austrocknen , Backen oder Doͤrren , mit Vorſicht

geſchehen , damit die Kerne keinen brandigen

Beſchmack bekommen .

Die gut getrockneten Kerne , werden als —

dann im
Moͤrſer groͤblich geſtoßen , auf einer

Handmuͤhle gemahlen , und durch ein Haarſieb

geſiebet , wodurch man das feinſte und weiſſeſte

Mehl erhaͤlt , welches alsdann an einem trocke⸗

nen und luftigen Orte aufbewahrt wird .
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Es quillt im Kochen mit Waſſer , Fleiſch —

ruͤhe oder Milch , ſehr ſtark auf , und wird zu

geſunden , ſchmackhaften und naͤhrenden Sup —

pen , Brey , Kuchen und Torten , auch zu Kloͤ—

ſen angewendet .

Aus den getrockneten groͤblich geſtoſſenen
Kernen , kann auch mit Fleiſchbruͤhe , Butter ,

Milch , eine naͤhrende , treffliche , wohlſchmecken —

de Gruͤtze , mit etwas Gewuͤrze , zubereitet
werden .

Schon die Thrazier bereiteten Brod aus

dieſer Frucht , nach Plinius . Jedoch kann

ich das treffliche und ausgezeichnete weiße Mehl

derſelben , nach meinen ſchon vor 30 Jahren da —

mit angeſtellten Verſuchen , nicht auf Brod em —

pfehlen , weil daſſelbe , ſo wie das Reis - und

Mannaſchwaden⸗Mehl , nicht wohl fer —

mentirt .

*
Anmerkung . Bisher wurden die Waſſer⸗

nuͤſſe in unſern Rheingegenden , groͤßtentheils

den Schweinen uͤberlaſſen , denen ſie willkom —

men ſind , und eine ſchmackhafte Nahrung
geben .

In China werden die Waſſernuͤſſe haͤufig

angebauet und als Nahrung benutzt .

Es verlohnte ſich allerdings der Muͤhe, ſie

auch in unſeren Rheingegenden und am Bo⸗
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denſee , in ſolchen Suͤmpfen , Teichen und Alt⸗

waſſern , wo ſie zur Zeit noch nicht vorkom

men , anzupflanzen , welches auf dieleichteſte19

SlbH 9 if 44
und einfachſte Art , auf folgende Weiſe geſche —

hen kann

Die ganz reifen Fruͤchte werden im Auguſt

oder September abgenommen , und ſogleich in

naſſes Moos eingehuͤllt , und darinn auf die

Suͤmpfe , Teiche und Altwaſſer gebracht , wo

ſie in einer Entfernung von zwolf bis vierzehn

Zoll von einander , in dem Schlamm dieſer

Waſſer angepflanzt werden .

Mit „ gleichhohen Staubfaͤden

und 4 Staubwegen .

( Tetrandria Tetragynia . )

15 . Schwimmendes Samkraut . Epi

d ' eau flottant . Potamogeton natans . Linn .

Sp. Pl . — Gmel . Flor . Badens . I. P. 379 .

380 .

Die Wurzel kriechend , gegliedert und aͤſtig.

Die Stengel ſehr lang , rund , gegliedert , glatt ,

oberhalb aͤſtig. Die Blaͤtter auf dem Waſ —

ſer ſchwimmend , lang geſtielt , abwechſelnd , die

oberſten entgegengeſezt , laͤnglich eyfoͤrmig, am

Rande ganz , nervig , flach ausgebreitet , und glatt —
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Die Blumenſtiele endigen ſich in eine fin

gerslange , walzenfoͤrmige , roͤthliche , uͤber dem

Waſſer ſtehende Aehre . Der Blumenkelch

fehlt . Jede Blumenkrone beſteht aus vier

rundlichen , hohlen aufrechtſtehenden roͤthlichen

Blaͤttchen , welche ſogleich abfallen , und vier

rundliche zugeſpitzte , hoͤckerige, und zuſammen —

gedruͤckte Samen hinterlaſſen .

Dieſe Pflanze waͤchst in Menge , in Waſ

ſergraͤben , Baͤchen , Teichen , Suͤmpfen , Seen ,

und den Ueberſchwemmungen ausgeſetzten Ge —

genden , wo ſie die Waſſer nicht ſelten ganz

uͤberziehet , und gehoͤrt in unſern Rhein - Main —

Donau - und Neckar - Gegenden unter die ge —

meinſten Waſſerpflanzen . Sie bluͤhet im Juni ,

Juli , reifet ihre Samen im Auguſt , und ge —

hoͤrt zu den ausdauernden Gewaͤchſen .

Die ganze Pflanze wird von den Schwei —

nen begierig gefreſſen , und muß als ein ganz

vorzuͤgliches Nahrungs - und Maſtungsmittel

derſelben betrachtet und beſtens benutzt werden .

Die am Jaikfluſſe wohnenden Voͤlker,

gebrauchen die Wurzel derſelben als Speiße ,
jedoch doͤrfte dieſe , dem Rheinlaͤnder nicht be —

hagen .
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